
Kirchweihgedenken am 2. Advent 

 

Kleine Kirchengeschichte: 

Mit dem Umzug des neugegründeten Frankfurter Diakonissenhauses in die 

Eschersheimer Landstr. beginnt unsere Kirchengeschichte (1874) Dort war eine 

Kapelle eingerichtet – Diakonie geht vom Altar aus! 

(die kleine Glocke ist nun an der Einfahrt Cronstettenstr. 57-61 aufgehängt) 

Mit der größer werdenden Schwesternschaft wurde der Wunsch nach einer 

Kirche groß. Auch die zunehmenden Aufgaben ließen die Bedeutung – aller 

Dienst geht vom Altar aus – die 1. Diakonissenkirche in ihrer besonderen 

Gestaltung erstehen. Am 16.6.1897 wurde sie eingeweiht. Sie wurde am 

22./23.3.1944 zerstört. 

Mit der Ausweisung der Schwesternschaft und Bewohnern aus der gesamten 

Kolonie am 30.4.1945 wurde die Villa Manskopf Wohn- und Arbeitsort des 

Diakonissenhauses. 

Am 30.4.1955 konnte die Diakonissengemeinschaft wieder in das teil-weise 

zerstörte Gelände zurückkehren. Auf der Suche nach einem Kirchenraum wurde 

eine ehemaligen Militärbaracke zu unserer Notkirche umgestaltet und 

am15.05.1955 eingeweiht. 

Doch der Herzenswunsch war eine neue Kirche. So wurde nach vielem Planen 

der Bauplatz = ein Gartenstück mit Rasen im östlichen Bereich des Geländes 

gefunden. Ein Kirchenraum in Kreuzform mit Turm für die Glocken – Baufirma 

Proesler begann im Herbst 1958 mit ihrer Arbeit. Viele Spenden und Einsatz 

vieler Freunde ließen die Kirche zum gewün-schten Termin fertig werden. Am 

1.Juli 1959 wurde der Schlussstein im Kirchenraum (Jesaja 23,16) unter großer 

Beteiligung der Schwestern-schaft verlegt. 

Die Glocken aus der Glockengießerei Rinker in Sinn (Spenden der Ge-meinden 

Dillkreis), (Te Deum g – b – c - es) feierlich eingeholt (am Reformationsfest). 

 

Die Altargestaltung: der Blick geht durch den Raum auf das Wesentliche. Das 

Schnitzwerk erhielt als tragenden Grund einen Steinaltar über Stufen damit die 

zentrale Mitte von jedem Platz sichtbar ist – in der Mitte ein Dreieck mit 

eingemeißeltem Christogramm (zu Festzeiten besonders geschmückt). Davor 2 

Leuchter und in der Mitte die aufgeschlagene Bibel. Im linken Chorraum der 

Platz für die Orgel und den Chor. Im rechten Chorraum Gemeinde – sowie auch 

im Mittelschiff. So ist Wechselgesang und klare Ausrichtung auf den Altar 



gegeben. Der Taufstein in Kelchform links vor den Stufen. Die Kanzel rechts 

aus einem Stein geschaffen (Gedanke: das gewaltige Wort Gottes ) Auf gleicher 

Ebene links das schlichte Lesepult. 

Als Schmuck im Kirchenraum dienen Paramente zu den verschiedenen 

Kirchenfesten und besonderen Anlässen der Diakonissen. 

Die Fenster in ihren Farben lassen das Licht auf vielfältige Weise in den 

schlichten Kirchenraum scheinen. 

(Am 2. Advent 1959 sagte Herr Pfr. Ziegler in seiner Predigt wesentliches über 

den Jakobsstein und brachte es in Verbindung mit Leben und Auftrag dieser 

Diakonissenkirche) 

1. Renovierung - Mutterhausblatt Januar/ März 1988, Nr.358 

                    und Januar/April 1989  

Heute zeigt der Bau von 1959 mancherlei Mängel….. ab Seite 11 werden die 

Mängel und Vorhaben aufgeführt. 

Die Einweihung der Kirche am Sonntag Invocavit, 12.02.1989  

                        Mutterhausblatt Nr. 362 

2. Renovierung - Mutterhausblatt Nr. 475 

            Gründe und Vorhaben, Seite 9 

Die Wiedereinweihung der Diakonissenkirche am 01.07.2018 

      (Fotobüchlein von Frau Elke Mathesius) 

  Predigt Mutterhausblatt Nr. 478 / August 2018 

             

 

(aufgeschrieben von S. Ulrike Buchholz im November 2023) 


